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analysıeren. Im ersten Hauptteıl untersucht dıe die antı- derstandszırkel zerschlagen War un die kontfessionellen Jugend-
bürgerlichen, sozialromantischen Vorstellungen und Tradıtio- verbände auf Eigenständigkeıt gegenüber dem weltanschauli-
NEeE  —_ der bündischen Jugend anknüpfende Vorgeschichte der H]J hen Zugriff des Natıonalsozialısmus beharrten, entstanden ın
und beschäftigt sıch austührlich mIıt ıhrer Organısationsge- en spaten 340er Jahren AAr 4US den Resten der verschiedenen
schichte VO der „Grofßdeutschen Jugendbewegung” bıs ZUur Rıchtungen der bündıschen Jugend „wilde Jugendgruppen”
staatlıch gelenkten Massenorganısatıon 926 Sein Fazıit, dafß Klönne beschreıbt dıie Entwicklung dieser Opposıtionsströmung
9  1e Wırklichkeit des HJ-Betriebs und der HJ-Erziehung ‚unten‘ Typ der „Swing-Jugend”, der „Edelweißpiraten” der „Cli-
uch nıcht annähernd dem Bıld entsprach, das der NS-Staat nd quen‘ nd dokumentiert materialreich ihre vielfältigen Wıder-
die NS-Jugendführung als Anspruch entworten hatten“, Ja da{fß standstTtormen und Nıschen. Dabeı hätten s1e teilweıse an angel-
gerade infolge des Wandels Zzur Staatsjugend nd der‘ Jugend- sächsıischen Mustern Orlentierte Leitbilder Jugendlicher Freizeıit
dıienstpflicht der „totalıtäre Anspruch des NS-Staates auf viel- VOTWCRSCHOMIMEN, die sıch in Westdeutschland nach 945 durch-
fältige Widerstände bel Teılen der Jungen Generation gestoßen“ SETZIEN, teilweıse Frühformen jugendlıcher Subkultur entwickelt.
Ist, tührt Klönne 1mM zweıten Hauptteıl Zzur Beschäftigung mıt den Angesichts der aufgezeigten Formen jugendlıchen P”rotests VOT-

„Gegnern” der HJ Neben em Wıderstand AaUuUs der Arbeiterju- mıißt INan in Klönnes Arbeıt jedoch einen exakten Wıderstands-
gendbewegung und den kirchlichen Jugendverbänden wıdmet C T1 begriff, der dieses Phänomen historisch ANSCMECSSCH ertafßt und
seiıne Autmerksamkeıt besonders ıllegalen „bündıschen Umtrıie- zugleıich den anderen Wıderstandsaktivitäten das NS-Re-

gıme sinnvoll zuordnet.ben  “ Während die Arbeiterjugendbewegung bıs auf leine Wı-
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Relıgionsphilosophie betrachte Hegel als wWesentL- In der Erforschung des „Energieflusses”, der be-Theologie un eligion lıchen Inhalt des Christentums das Werden der deutend zu Verständnıis des städtischen Okosy-
Substanz zu Subjekt. Er damıt einen beitrage. Die Erkundung des „Energiemu-

ALBERTO Autonomie „trinıtarıschen Panentheismus”, eıne Konzep- sters“ eıner Gesellschaft berühre alle Seıten ihrer
t10n, „1N welcher dıe Heılsökonomıiıe als Enttal-theonomie, un  /a alternatıve POUI la morale Entwicklung und lenke dıe Autmerksamkeıt autf

chretienne? In Recherches de Scıence elı- Lung der immanenten TIrınıtät un die Weltge- ökologisch wichtige Veränderungen. Besonderes
schichte als Prozefß der Subjektwerdung (ottes Gewichrt erhalte dabei die Untersuchung der Ver-

z1eEUSE Jhg 7A0 eft (Aprıl-Juni interpretiert werden.“ Koslowskı g1bt HEGCUCLIGT wendung VON anderen Energiequellen als tler1-
161—-180 theologischer Kritik AaAl Hegels Trmitätslehre cscher der menschlıicher Muskelkraft. Langfristig

recht, aber dıe Theologen VOT einer blo{fß hälrt der Autor dıe Förderung VO Wınd-, SOon-
Der Beitrag ckizziert tür den französischen Leser personal-sozıalen Deutung der rıinıtä uch die 11C11- un Wasserenergıe SOWI1E bıiologischendie deutsche moraltheologische Grundlagendis- theologischen Modelle der Irmität müfßten die Kraftstoffen In Entwicklungsländern für siınnvol-
kussion ber die „AaUTtONOME Ethık"”, bezieht aber ontologische Dıitterenz wahren. Die Trinıtät ler als Kohle- der Atomenergle, da dıe damıt
auch die Aussagen der evangelischen Theologıe könne weder alleın als Substanz och alleın als verbundenen verschiedenen kleinen Standorte
MIt eın Seine „Provisorische Bilanz“ Man habe Subjekt der alleın als Personalıti gedacht WeOeTl- dem weıteren Wachstum mesiger städtischer Sıed-
zu wenıg auf die grundlegende Frage geachtet, lungen entgegenwirken könnten.
WT der Was In bezug auf WOCNMN der WwWAas 4ULONOM

den Die Dıiıtterenz zwischen Hegelscher und

s@1I und damıt auf beıden Seıiten den Autonomıie-
christlicher nıtätslehre |äfßt sıch nochmals
auf den Begriff bringen: Hegel wahrt nıcht dıie

begriff hermeneutisch unretflektiert VEeErWEN- Dıstanz zwıischen Endlıchem und Unendlichem,det. Man MUSsse ın jedem Fall dreı Rıchtungen des INTERS, FRANCIS Des revolution-
neuzeıtlıchen Autonomiedenkens unterscheiden: Weltgeschichte und Heilsgeschichte. Demgegen- naıires malgre CUX Les ev&ques americainsüber It das Christentum daran fest, daß Wır VvVon
dıe kantısche Posıtion, die Von der Autonomıie ler Differenzierung In (zOtt niıcht durch Weltr und s’opposent Ä la COUTSC au  m armemen! In
des menschlichen Wıllens ausgehe, eine VOT allem Geschichte, sondern durch (Jott selber WwWI1IS-
auf Fichte zurückgehende Linıe, die Autonomie

Etudes Heftt (Julı Da ]
1N, In der Welt gıbt „vestiglia trinitatis“.

als autark bestimme, SOWIE die Rede VON der Fı- Der tür den 18 November diese: Jahres den
gengesetzlichkeit der einzelnen Wirklichkeitsbe- amerikanıschen Bischöten angekündıgte Aırten-
reiche. In der Moraltheologie könne der Autono- brief über moralıische Fragen m Hınblick auf Jlıe
miebegriff wıeder NCUu aufgenommen werden, Verbreitung Atomwatten gıbt bereits Jetzt inKultur un Gesellschaft
wenn Nan auf seine Widersprüchlichkeit achte. den USA Anlaß heftigen Dıskussionen. Wın-
Für den Theologen WIE tür en Philosophen gehe e erklärt dıe Entstehungsgeschichte des Doku-
6S dabei nıcht eıne historische Rekon- BOYDEN, STEPHEN Das Wachstum der anhand lLl Meinungsbildung m amerıika-

Städte als Weltproblem der Entwicklungs-struktion, sondern dıe Suche nach den grund- nıschen Episkopat während der VErBANSCNCNH
legenden Ursachen für dıe Widersprüchlichkeit länder heute. In Unıiversitas Jhg ett Jahre, er  tert dıie bisherige Argumentations-
der Autonomıie des Menschen. weIlse und wirtt einıge Fragen aut SO hinterfragt(Juni 589594

CT 7 B die intellektuelle Tietenschärte der Dis-
Dıie Verstädterung at unfier em Druck der „Be- kussıon un nımmt möglıche Einwände BCHCHKOSLOWSKI,; Hegel „der Phi- völkerungsexplosion” iınsbesondere in den Ent- en Hırtenbriet Letztliıch werde ; ohl

losoph der Trinıtät“? In Theologische wicklungsländern eın och nıe dagewesenes Aus- nıemand völlıg miıt dem Resultat der bıschöftli-
maiß erreicht. egen Ende dıieses Jahrhunderts chen Verlautbarung zufrieden seIN; aber „das ISstQuartalschrift Jhg 162 eft (1982)

1051317 soll mehr als dıe Hälfte der Erdbevölkerung In häufig das Los VO Revolutionären“” Der wich-
städtischen Gebieten leben, un: 18 Städte ın Ent- tigste Eınwand aber, Wınters, resultiere dar-

Die 1Im Tıtel gestellte Frage beantwortet Koslow- wicklungsländern werden voraussıchtliıch VO AUS, da{fß dıe Bischöte In ıhrer Argumentatıon teıl-
mehr als 10 Miıllıonen Menschen ewohnt se1ın.skı insotern nıt Neın, als zeıgt, da{fß zwıischen welise auft Vermutungen angewıesen seı1en, die

der Hegelschen Trinitätslehre un dem trinıtarı- Boyden stellt in diesem Zusammenhang dıie Ar- eıne radıkale Posıtion geradezu heraustorderten.
schen Gottesbegriff des Christentums beträchtli- beıt des Jjetzt zehnjährigen internatıonalen For- Zweıtelsohne se1 INa sıch der zwangsläufigen
che Dıtterenzen bestehen. Von der Phänomeno- schungsprogramms „Mensch un Biosphäre” Lückenhaftigkeit bewußfit un versuche, diese
logie des ‚e1ISstes ber dıe Enzyklopädıe bıs ZUur VO Der Schwerpunkt der Untersuchungen lıege Lücke Zut als möglıch schließen.
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schrieben. Dem stellt Josuttis eıne kritische Be-Kırche un ÖOkumene nNe daran, dafß sowohl die Bewegung für Jau-
trachtung ber die Schwierigkeiten der Ehe ın ben un Kirchenverfassung WwI1e die für Prakti-
den „Beziehungsmechanısmen der Warengesell- sches Chrıistentum stark VO Anglıkanern er-JOSU1I L'IS, ANFRED Zur Ehe-Politik schafrt“ gegenüber. Dıie Tatsache, da{ß der LE - StÜTtZT wurden, da{fß s aber schon damals 1M

ın der EK  S In Evangelısche Theologıe stantısche Ptarrer ber Gott un! EeSus alles mMmÖß- Anglıkanısmus eıne Spannung gegeben habe ZW1-
Jhg Heftt Maı-Junı DL lıche denken un! könne, solange NUur eın schen der vorrangıgen Sorge Glauben un:

ordentliches Famılienleben tühre, habe MIt der Kirchenverfassung und dem Votum tür en
Josuttis geht VO) der Beobachtung AauUs, da{fß die Symbiose VO: Religion un Famlılıe Iu  z AIn OR  A Die „Sturheıit“, miıt der die Anglıkaner
evangelısche Kırche In der Bundesrepublık, W as Familienfragen dart die Kırche un: sol] die Kır- dreitachen Amt, VOr allem amn Episkopat testhiel-
den kritiıschen Umgang MIt der kirchlichen Lehr- che miıtreden, weıl S1E jene Werte vermiıttelt und Ccn, se1l mehr als englischer Konservatıyısmus: die
tradıtıon nd dıe Eınstellung aktuellen polıtı- jene Rıtuale vollzieht, dıe das Funktionieren des anglıkaniısche Tradıtion stelle die Wiederentdek-
schen Fragen betrifft, In hohem Ma{iß tolerant sel, gesellschaftlichen Systems garantıeren.” kung einer auf gemeınsamem eucharıstischem
dafß aber dıe Stellungnahmen Ehe und Famlılıe CGottesdienst Uun! bischöflichem Amt beruhenden
In den letzten Jahren immerrigidergeworden selen. RUNCIE, ROBERT. Die Anglikaner 1im geistlıchen Einheıit dar Typisch tür den Anglı-
Kırchliche Stellungnahmen Ehe un: Famlılıie kanısmus se1l außerdem die CNSC Verbindung VO:
hätten durchweg defensiven Charakter, O gebe Ökumenischen Rat der Kirchen In Oku- Kırche und Gesellschaft, beı der sozıales Engage-

unmıiıttelbar der christlichen Lehre CNL-eine „bedenklıche Steigerung iıhrer theologischen menische Rundschau Jhg E1 Heft (Julı
Füllung un Gewichtung“. Dem Eheinstitut 294—301 springe. Schliefßlich könne sıch der Anglıkanıs-
werde taktısch die „Exklusıiviıt: un Unüber- 111US Einheit der Christen 11UTE Einbeziehung

Roms vorstellen. Dıie Zusammenarbeıt 1Im Oku-holbarkeit eines Offenbarungsphänomens” ZUSC- In seiınem Beıtrag, der auf eiınen Vortrag während
schrieben, während die Kırche dıe Kritıik der eines Besuchs e1m ORK zurückgeht, g1bt der meniıschen Rat der Kırchen könne azu beitra-
Ehe 4US den etzten hundert Jahren kaum rez1l- Erzbischot VO Canterbury eınen knappen Eın- SCH, dıe MIL dıesen Akzentsetzungen unausweıch-
pıert habe Alles Posıtıve werde der Institution, blick INn dıe besonderen Akzente der Anglıkaner ıch verbundenen Einseıitigkeiten al Licht

innerhalb der ökumenischen Bewegung. Er erın- bringen.das Negatıve indi)/iduellen Verfehlungen ZUgE-
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Johannes Payul 7 vertraut darauf, da{fß die Kırche ach Ansıcht des evangelıschen Theologen (Jün- werden, w1ıe ann INa  —_ die Kınder stärker mMOoOtI1-
In Sımbabwe weıterhın ıhre Weısheıt Be- ter Brakelmann MU Absichten und Verhalten vieren, eın wen1g mehr miıt Freude, aber auch miıt
WEeIlSs stellen wird, indem S1E tür dıe Versöhnung der Friedensbewegung SOWIE Art Uun! Umfang Intensıität uUun: mMı1t Anstrengung lernen“, und
und tür den Aufbau eiıner wahrhaft christlichen der Friedensdiskussion ın der Bundesrepublık ‚War eingedenk des „ungeheuren Ablenkungspo-
Gesellschaft arbeiten wırd“ Diese Erwartung grundsätzlıich Kritik geübt werden. Brakelmann tentials”, dem dıe Kınder heutzutage AaUSSESELZL
sprach der Papst VOT den sıeben Biıschöten des tordert In diıesem Zusammenhang auch eıne selen.
Landes Aaus, dıe ıhm den ersten „Ad-lımına“-Be- „NEUC Grundsatzdiskussion ber Recht un

Zum NECUECN Erzbischoft der Evangelisch-Lutheri-such selt der Unabhängigkeit Sımbabwes abstat- renzen des politischen Redens der Kırche un:
schen Kırche Finnlands wurde der Bischot derJohannes Paul {l würdigte den anhalten- iıhrer Theologen“” Viıele Theologen, meınt der

den Eınsatz der sımbabwıiıschen Bischöfe für dıe Lehrstuhlinhaber tür Christliche Gesellschatts- 1Özese Porvoo, John Vikström (50), gewählt.
Der Präsıdent Finnlands wırd den Erz-Schaffung einer gerechten un: triedlichen Gesell- lehre der Ruhr-Universität Bochum, neıgten bischof demnächst ottizıell Vıkströmchaft, ın der dıe Würde eınes jeden garantıert ISt. Zur Überschreitung ıhrer Kompetenzen und tach-

„Euer Eintreten tür die Menschenrechte berech- lıchen Zuständigkeıt SOWIe „ZU Belehrung In Fra- 1St Vorsitzender des Ausschusses für Kırche un:
Gesellschaft und der Finnıiıschen Missionsgesell-tıgt der ftesten Hoffnung, dafß alle Vorurteıile gCN, die andere 1U mal VO Berufts besser

aufgrund VO: Rasse, Herkunft der Kultur besel- verstehen“ schaft; wırd seın Amt September e -

tigt werden.“ ten, Wenn der bisherige Erzbischof Mikko /uva
zurücktritt.Unter den Christen In der Bundesrepublık err-

Johannes Paul IL AIl Julı Apostoli- sche SO-.ELWAS WwWI1e „Abendstimmung”, In den 51IO- Der bısherige Erzbischof VO: Cincinnatıi, Josephsche Admıinıiıstratoren tür dreı Jurisdiktionsbe- Ben Kırchen gehe eine „unbegreifliche“ Müdıg-
eıt Miırt dıiesen Worten umschrieb der Vıze-

Bernardın (54), wurde VO: apst Zzu Erz-zırke INn Liıtauen. Zum Apostolischen Adminıistra- ischof VO' Chikago CTINANNTL. Er IST NachfolgerLOr VO' Kalsıadorys Vincentas Sladke- präsıdent der Kırchenkanzlei der Evangelischen VOoOn Kardınal John Patrıck Cody, der 1mM Aprıl dıe-DLCLUS. Dieser Walr schon 95/ ZU Weıiıhbischof Kırche In Deutschland, 'artmuyut Löwe, dies
des Bıstums Kaisıadorys ernanntL worden, Walr wärtige Sıtuation. Er empfinde N manchmal als

SCS Jahres Im Alter VO /4 Jahren starb. Bernardın
War VO 9/4 bıs 19/7/ Vorsitzender der Amerıka-aber SeIt 959 amtsbehindert. Apostolischer Ad- gespenstisch, da{fß die Kırche „nıcht selten nıschen Bischofskonferenz.minıstrator des Bıstums Telsıaı1ı un gleichzeıtig ıhrem Nıveau ebt un: den Moden des Tages

auch der Prälatur Klaıpeda wurde Antanas Vaı- nachläuft, aNStLatt VO Gott reden”, Löwe Dıiıe Bischöfte Von Sambıa sınd beunruhigt dar-
CLUS. Beıde Jurisdıktionsbezirke selit 975 In einem Interview. ach Ansıcht Löwes sollte über, da{ß der Regierung VO Präsıdent
ohne Bischoft. dıe Christenheit ihre Kräfte ammeln un Unn:!  s Kenneth Kaunda dıe Gesellschaftstorm der

gCNH „Famıilıenstreit” beilegen. 7Zwischen P”Prote- Zusicherung des Staatschefs, c5 handle sıch
„Wagen WIr dıe christliche Alternative. Wagen und Katholiken se1l mehr Gemeinsamkeıit eın humanıstisches Modell, immer mehr auf den
WIr den Lebensstil des kvangelıums.” Mıt dıeser möglıich, als INa  - 6S sıch vieltach usdenken Kommunısmus ZUSTILeUETL. Kaunda versucht ZWal,
Aufforderung wandte sıch der NCUC Bıschof VO: könne. den Vorsitzenden der Bischofskonferenz VO:

Limburg, Franz Kamphaus, In seinem Cersten Hır- Sambıa un Biıschoft VO' Mansa, J/ames Spaitta, ın
tenbrieft dıe Gläubigen des Bıstums. Das Seiıne wesentlichen Erfahrungen als ehemaliger einem Gespräch VO: Gegenteıl überzeugen,
Nord-Süd-Getälle betrette nıcht 1Ur dıe Polıitık, Kultusminister des Landes Nıedersachsen tafßte aber, Spaıta, „WIT bleiben beunruhigt, weıl dıe-
sondern auch die Kırche. „Wıe lassen sıch die otf- Werner Remmers 1n einem Interview mıiıt der Ka- ser Humanısmus hne bestimmte Rahmenbedin-
fensichtliche: Gegensätze zwıschen reichen un: tholischen Nachrichten-Agentur Dıie SUNSCH ZU Kommunısmus heranwächst. Wır

Bıstümern, zwıschen reichen un Schule N} „keın Reparaturbetrieb für alle Män- sınd ernsthaft der Meınung, da{fß die Religion be1-
Gemeihnden mıt der einen Tischgemeinschaft des gel, die In der Gesellschatt auftreten“, S1e dürfe selte geschoben wiırd, un: wünschen deshalb eıne
Volkes (JoOttes vereinbaren, der WIr unNns In Je- auch nıcht „WCRCH polıtıscher Wechsel ständıg klarere Deftinition der Polıitık.“ Dabeı berufen
der Eucharistie bekennen?“, fragte der Bıschot formerischen Wechseln unterworten werden“ In sıch dıe Bischöte ZUuUu wıederholten Mal auf eine
und betonte: „Je mehr WIr diese Kluft als dıe BC- den nächsten Jahren werde N VOL allem darauf Okumenische Erklärung VO' 19/8, dıe sıch
genwärtige Herausforderung des Glaubens 1- ankommen, sıch „inneren Fragen der Schule“ dem Tıtel „Marxısmus, Humanısmus und Chrı-
kennen, erledigen sıch andere innerkirchliche zuwenden; dabe] selen auch inhaltliche Bereiche stentum“ miıt dem Wissenschaftlichen Sozıalıs-
Konflikte.“ MUuS auseinandersetzteVO: Bedeutung: „Was soll In der Schule gelernt


